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fot mitten Sruppenförpern ju erwerben. SMt« fann
fie aber in ber jeftigen 3dt gewöhnlich nicht, ba bie

Äenjeutration ber Sruppen nad) »ottjogener SIRobil*

macbung bureb bie Stfenbabn mit einer Sdjnetttg*
»or fid) geht, bfe fie fn einjelnen gällen binnen eini«

gen Sagen fofort »or ben geinb bringt."
Sffiir haben bie Stelle »ollinbaltlfcb angeführt, ba

e« für uno »ou befonberm 3ntereffe fft, ju wiffen,
wie tu Breußen unfere Sffiehdnfiitutionen beurteilt
werben. 3)a« Urtheil, Weldje« bie Schrift fällt, Ift
fehr hart, unb wenn wir auch nfcht ber Slnficbt

ftnb, taß »et un« Sitte« ganj gut fei, fo hoffen wfr
boch, taß t« nicht gar fo arg bcfteUt fei. S)er frfe*

gerifebe ©efft, ter in unfecem Bolfe lebt, tie all*
gemein »erfcreücte Uebung in ben Sffiaffen werten

»on tvnt preußifchen Dffijler ju gerlug atigefdjlagen.
©leidjivobl möge bie |)ärte be« Urtheil« Slnlaß jur
Selbftprüfung geben, bamit wir bie Sütängel unfere«

ÄriegSwefenS bei Selten beteiligen fönnen, tamlt eS

unS gelinge, eincS Sage« ten Beweis ju liefern,
baß wir auch ohne efne breijäbrige SMenftjeit unb

permanente SabreS bet ter Bortrefflidjfeit be« unS

ju ©ebote fiebenben SDiaterialS ben ©rab ber Ärieg«*
tüchtigfeit erreichen fönnen, welcher Bebfngung eineS

fräftigen unb erfolgreichen SffiiterftanbeS ift.
(gortfeftung folgt.)

ffitbgmof fenfdjaft.

(liibg. DffljierSfeP 1872.) Sluf ben Slntrag be«

(Jcntralfomiti'« be« clbg. Dfpjier«»ercin« hat bie DfpjierSge«

fellfdjaft in Slarau befcfjloffcn bie Slbhaltung bc« auf Slnfang«

3uni angeorbneten gepe« auf unbepitnmtc Seit ju oerfdjleben.

©a« (Sciittalfomltc whb tie SDcoiioe tiefe« Söcfdjlullc« ben ©ef«

ttonen fn SBätte jur Äenntnifj bringen.

51 u e l a n ir.

(Snglanb. (SDcanöoer ber grclwilligcn.) ©ie „(Sngl. Äorr."
bringt eine ©djilccrung be« grofjen, am Dpcrtnontag bei SBrlgh«

ton pattgebabten freiwilligen«SKanöoer«. „@o lange — fagt
ba« genannte SBlatt — ©parfamfeit im £eerwefen tie SBaroIe

war, fanb man e« für gut, ben greiroitligen ju prcldjeln unb

ju fjätfdjeln. (Sr »erpanb »cm Ärieg«reefcn nidjt«, er hatte feine

©i«jipltn unb »erpanb pdj überhaupt nur barauf, rcdjt«« unb

lfnf«um ju machen, fn fläglfdjem Srftt »orbeijumarfdjiren unb

eine Unifoim mit bem ganjen Ungtfdjid eine« unauSgcbilbctcn

SRefruten jur ©djait ju tragen; allein ba« madjte wenig au«.

Sluf tem Sßapier bübfdj fummtrt, nahmen ftdj bie J&eerfdjaaren

ber greiwilligen gut genug au«. Sffienn ber Ärlcg«minfpcr @ng«

lanb« ©treitfräfte aufrcdjnete, fo brachte er 180,000 SWann

gutwillige mit in Slnfdjlag, bie SKaffe be« SPublifum« wunberte

pdj über bie SKaffe »on ©treitern, wcfdje ©nglanb auf bie SBeine

bringen fönne, unb ber ©teuerjahler freute pd), bap bfe greU

willigen fo wenig fopeten.

Siefe fdjönen SHuponcn »ergangener Sage würben aber in

neueper Seit mit rauher £anb jerpört. @« war ®etb, »fei

(Selb nötbig, um tie Slrmee ben Slnforterungen ber SJceujcft

entfprcdjcnb umjufwmen, unb e« blieb nicht« Slnbere« übrig,
al« über ben gutwilligen bem SJkblffum bfe Sffiafjrfjclt ju fagen.

©ie ©d)wädjen würben fa)onung«lo« aufgebedt, unb fo würbe

auch, fdjon feit SDconatcn »or ber öPerltdjcn SKanöoerfdjladjt In

Üeitartifetn unb amtlichen Slftenpüden ju »erfieljen gegeben, ba«

SWanöoer folle biefe« SDtal nidjt b(o« eine Sßarabe nebp oblfga«

tem Slu«pug an bie ©ce, fonbern ein wtrflidjc« SWanöoer, eine

Sßrüfung für bie grciwfftfgen fefn. ©le grelwilligen ließen pa)

aber nidjt abfdjreden, unb at« fn ber grüfj blc Äommanbirenben

ber gegen einanber opcvltenbeii ajeeic fid) an bie ©pijje ter
©djaaren Pellten, war ©ir Sltfreb .Sjoräfovb SBefcfjlSljaber über

12.181 SWann unb 22 ©efetjüt^c, währenb ©eneral Sijfon«

11,082 SBcaun unb 20 ©cfdjüfcc fommanbirte. Sunt gropen

Sljeilc waren bfe cinjetnen Äorp« oon Sonbon mit ber Sifen«
bahn berbeigefdjafft worben. ©ic Söcförtcrung ging mit bemer»

fen«wcrtbcr ©djnetligfeft »on Statten, fo bap gegen 10 Uhr

SDcorgcn« alle nothwenbigen $tn< unb §etmärfdje beenbet waren

unb bie heitert Jpeerhaufen gegen einanber in SPoptlon Panben.

©eneral ßoreforb PeUtc ben in (änglanb eingebrodjenen geinb

bar, währenb ©eneral Stjfon« bie ©ohne ©ropbritannlcn« jum
Äampfc gegen ten (Sfnbrfnglfng füljrtc. ©egen 11 Uhr SWor«

gen« piepen bie SBorttuppen »on Srjfon«' Äorp« auf bie Sßor«

poffcn bc« geinbe«. \St bauerte (nbeffen einige ßeit, bf« pch,

au« ben cinleitcnben Splänfctclcn ber wirflfdje Äampf entwldelte.

Snjwifdjjn tfjat bie SISttterung ba« Sthrlge, bem ©djaufplel ben

Slnfdjcln ber Sffiirfüdjfelt ju geben. ©er Stegen gop In ©trö«

men, bie SBege würben prunbto« unb bie uub ba blieb ein ©e«

fdjü(s Peden. ©ic Slufregung welche übrigen« ba« beliebte

ÄnaKcn mit pdj bradjte, liep bie Äricgcr ihre rurdjnäptcn &UU
ber »ergeffen unb ber Äampf entflammte auf beiben ©citen mft

greper $eftigfc(t. SWan tjatte im Slllgcmeinen ba« preupifche

Stjpcm für SKanöoer«Uebungen ju ©runbe gelegt unb c« war
unter Slnbercm ber ©enerallbee jufolge ein Scnainabfdjnftt mit
rotljcn ©fangen al« unpafftrbar abejefterft. ©iefer Umpanb, ober

»ielmehr ter SWangel au Stube, weldjer »iclen grelwtllfgcn=DfP*
jiereti einen tft feilte ba« Srtjfdfal be« Sage« in unoorberge«
fetjener Sffieife entfdjetben.

©in tollfühner Sürlgabcfübrer paffirte mft feinen Sruppen trofc
ter rotben Stangen ba« ungangbare Serrain unb erfdjicn an
einem ganj »erfcljrten Drte. ©Icidjjeitig tarnen auf ber anbern
©eite einige bi« babin »erbedte «Bewegungen jur »ollen @el«

tung, unb fo PeUtc e« pd) fdjlfeplfdj fjerau«, oap ba« redjte
Sentrum ber SnoaponSatmce burdjbrodjen war, wäljrenb ber
Unfe glügel ter SBrittcn umgangen 11110 übel fn ber Älcinme
war. ©ie »crfdjfeocnen Äorp« waren fo incinanber unb burdj«
einanber gefeboben, bap man nidjt weiter wupte, wer geinb
unb greunb war. ©eneräle, @tab«ofpjicre unb Slofubanten ga«
lopptrten wie befeffen umher, ©tabSofpjiere unb «Brigabc«Äotn«
manbeure gerlctben In Sffiortwcdjfel unb bie tapfern Äricger
fdjoffcn mit (äifer brauf lo«, bl« audj blc Iefcte SfSatrone »er«
pufft war, unb ber Unparteiifdje mit feinem ©tabe hcranfam
unb eine längere Äritif »ornahm, bie in bem Sluäfprudje gipfelte,
ber Äampf fei unentfdjfebcn. ©arauf marfdjfrten bie beiben

£ecre »or itjren gührern »orbei, unb at« e« Slbenb würbe, traf ba«
©rc« berfelben in Sonbon Part burdjnäpt, bod) guter ©inge ein."

SBaijern. (Slu« bem topograpfjifdjen SBurcau.) Slu« einem

wlffcnfdjaftltdjcn SBortrage, her im SDeündjcner Dfpjteräoerel'.te
gehalten würbe, war unter Stnberm bfe nidjt untntereffante SJcotfj

ju entneljmen, bap ba« topograpbifche SRurcau be« banertfdjen
©eneralftabe« für ben Ärieg fn granfreid) ber batjerifchen Slrmee

100,000 Äarten theil« mitgegeben, tljell« nachgefenbet hatte, unb

auperbem nodj 170,000 foldjer Äarten für Sßreupen ic. liefern
tonnte.

SBef #ufier & Smith, in SBem erfdjicn foeben unb
fann burch Jebe SBuchhanofung bejogen werben:

®uttI)eUttttQ

iier fdjtoetserifdjett Wxmw.
©ejtyluf? beS S8unbe8tat^eg

»om 19. Slpril 1872.

ißrel« 80 St«.

Soeben ip in ber Unterjeidjneten etfdjienen:

ttl§ ^cf tmx %\xMtnxs®xnWt.
Brei«: Satt. 40 St«.

Bafel.
Sdjtueigljttuferifclje Berlag&buttjtjanblung.

4)leju al« Beilage „Bericht be« eibgenöffifeben SIRilftärbepartement« pro 1871."

- 16« -
formirten Truppenkörpern zu erwerben. Das kann

sie aber in dcr jetzigen Zcit gewöhnlich nicht, da die

Konzentration der Truppen nach vollzogener
Mobilmachung durch die Eiscnbahn mit einer Schnclltg-
vor stch gcht, die ste in cinzclncn Fällen binnen einigen

Tagen sofort vor dcn Fcind bringt."
Wir haben die Stelle vollinhaltlich angeführt, da

es für uns von besonderm Interesse tst, zu wissen,

wie in Prcußen unscrc Wehrinstitutionen beurtheilt
wcrdcn. Das Urthcil, welches die Schrift fällt, tst

schr hart, und wenn wir auch nicht der Anstcht

stnd, daß bet uns Alles ganz gut fei, so hoffen wir
dock, daß es nicht gar so arg bcstcllt sci. Der
kriegerische Gcist, dcr in unsercm Volke lcbt, die all-
gcmcin verbrcilctc Ucbung in dcn Waffen wcrdcn

von d.m prcußischcn Offizier zu gering angeschlagcn.

Gleichwohl möge die Härte des Urtheils Anlaß zur
Selbstprüfung geben, damit wir die Mängel unseres

Kriegswesens bci Zeiten bcseitigen können, damit es

uns gelinge, eineö Tagcs dcn Beweis zu liefern,
daß wir auch ohne eine dreijährige Dienstzeit und

permanente Cadres bei dcr Bortrcfflichkeit dcs uns

zu Gebote stehcndcn Materials dcn Grad dcr

Kricgstüchtigkcit crrcichcn können, welcher Bedingung cincs

kräftigcn und erfolgreichen Widerstandes ist.

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

(Eidg. Offiziersfest 1872.) Auf dcn Antrag des

Centralkomites dcs cidg. Ofsiziersvercin« hat die Ofsiziersgesellschaft

in Aarau beschlossen, die Abhaltung dcs auf Anfangs

Juni angeordnctcn Festes auf unbestimmte Zcit zu verschieben.

Da« Ccntralkcmitc wird die Motive dicscS Bcschlustcs dcn

Scktioncn in Bälde zur Kcnntniß bringen.

Ausland.
England, (Manöver der Freiwilligen.) Die „Engl. Korr."

bringt eine Schilderung dcs großen, am Ostermontag bci Brighton

stattgchabtcn Frciwilligcn - ManövcrS. „So lange — sagt

daê genannte Blatt — Sparsamkeit im Heerwesen die Parole

war, fand man es für gut, den Frciwilligcn zu streicheln und

zu hätscheln. Er vcrstand vom Kriegswcscn nichts, cr hatte keine

Disziplin und verstand stch überhaupt nur darauf, rechts- und

linksum zu machcn, in kläglichem Tritt vorbcizumarschtrcn und

eine Unifoim mit dcm ganzen Ungeschick eines unausgcbildctcn

Rekruten zur Schau zu tragen; allcin das machte wcnig aus.

Auf dcm Papier hübsch summirt, nahmen sich dic Heerschaaren

dcr Frciwilligen gut gcnug auS. Wenn der Kriegsminister
Englands Streitkräfte ausrechnete, so brachte cr 180,0(10 Mann

Freiwillige mit in Anschlag, die Masse dcö Publikums wunderte

sich übcr dic Masse »on Streitcrn, wclche England auf die Beine

bringen könne, und der Steuerzahler freute sich, daß die

Freiwilligen so wenig kosteten.

Diesc schönen Illusionen »ergangener Tage wurden aber in

neuester Zeit mit rauher Hand zerstört. Es war Geld, viel

Geld nöthig, um die Armee dcn Anforderungen der Neuzeit

entsprechend umzuformen, und eö blieb nichts Anderes übrig,
als übcr dcn Freiwilligen dem Publikum die Wahrheit zu sagen.

Die Schwächen wurden schonungslos aufgedeckt, und so wurde

auch schon scit Monatcn »or der österlichen Manöverfchlacht in

Leitartikeln und amtlichcn Aktenstücken zu »erstehen gegeben, da«

Manöver solle dieses Mal nicht blo« eine Parade ncbst obligatem

Ausflug an, die See, sondern ein wirkliches Manöver, eine

Prüfung für die Frciwilligen sein. Die Freiwilligen ließen sich

aber »icht abschrecken, und als in der Früh die Kounttandtrcndcn

der gcgcn cinandcr opcrirenden Heere sich an die Spitze dcr

Schaaren stellten, war Sir Alfred HorSford Befchlshabcr über

12181 Mann und 22 Geschütze, während General LysonS

11,082 Mann und 20 Gcschützc kommandirte. Zum großen

Theile waren die cinzclncn Korps von London mit der Eisenbahn

herbeigeschafft wordcn. Die Beförderung ging mit bemer-

kenswerthcr Schnelligkeit von Statten, so daß gcgen 10 Uhr

Morgens alle nothwendigen Hin- und Hcrmärsche beendet waren

und dic beiden Hecrhaufcn gegen einander in Position standen.

Gcncral HorSford stellte dcn in England eingebrochenen Feind

dar, während General Lysons die Söhne Großbritanniens zum
Kampfe gcgcn rcn Eindringling führte. Gegen 11 Uhr Mor-
gciiS stießen die Vortrupxcn »on Lysons' KorpS auf die

Vorpostcn dcS FcindcS. Es dauerte indessen einige Zcit, bi« sich

aus den cinleiicnden PlZnkcleicn dcr wirkliche Kampf entwickelte.

Inzwischen that die Witterung daê Ihrige, dem Schauspiel den

Anschein dcr Wirklichkeit zu geben. Der Regen goß in Strömen,

die Wege wurden grundlos und hie und da blicb ein

Geschütz stecken. Dic Aufregung, wclchc übrigens daö beliebte

Knallcn mit sich brachte, licß die Kricgcr ihre durchnäßten Kleidcr

vcrgcsscn und dcr Kampf cinflammtc auf bcidcn Scitcn mit
großcr Heftigkeit. Mau hatte im Allgemeinen daS preußische

System für Manöver-Ucbungcn zu Grunde gclcgt und es war
unter Andcrcm dcr Generalidee zufolge cin Tcrrainabschnitr mit
rothen Stangen als unpassirbar abgesteckt. Dieser Umstand, odcr

Viclmchr der Mangcl an Ruhe, welcher vielen Freiwilligen-Offizieren
ciac» ist ,sollte das Schicksal dcê Tagcs in unvorhcrge-

schencr Weist cnlschctden.

Ein tollkühner Brigadcführer passtrte mit seincn Truppen trotz
dcr rothen Stangen das ungangbare Tcrrain und crschicn an
cincm ganz verkehrten Orte. Gleichzeitig kamen anf dcr andern
Seite cinige bis dahin verdeckte Bewegungen zur vollcn
Geltung, und so stellte es sich schließlich heran«, daß das rcchtc
Ccntrum dcr JnvasionSarmce durchbrochen war, während der
linke Flügcl der Britten umgangen und übel in der Klemme
war. Die verschiedenen Korps waren so ineinander und
durcheinander geschoben, daß man nicht wcitcr wußte, wcr Fcind
und Frcund war. Generale, Stabsoffiziere und Adjuvanten
galoppine» wic bcfcssc» umhcr. Stabsoffiziere und Brigodc-Kom-
mandcure gertcthcn in Wortwechsel und die tapsern Krieger
schössen mit Eifcr drauf los, bis auch die letzte Patrone
verpufft war, und dcr Unparteiische mit scincm Stabe beranlam
und eine längere Kritik vornahm, die in dem Ausspruche gipfelte,
dcr Kampf sei unentschtcdcn. Darauf marfchirtcn die bcidcn
Hccrc vor ihren Führern vorbei, und als es Abcnd wurdc, traf das
GroS derselben tn London stark durchnäßt, doch guter Dinge ein."

Bayern, (AuS dem topographischen Bureau.) AuS einem
wissenschaftlichen Vortrage, der im Münchener OffizterêVkrcwe
gehallcn wnrde, war unter Anderm die nicht uninteressante Notiz
zn eotnehmen, daß das topographische Bureau des bayerischen
GeneralstabeS sür den Kricg in Frankreich der bayerischen Armcc
100,000 Karten theils mitgegeben, theil« nachgesendet hatte, und
außerdem noch 170,000 solcher Karten für Preußen ic. licfcrn
konnte.

Bei Huber & Comp, i» Bern erschien soeben und
kann durch jede Buchhandlung bezogen werden:

Eintheilung
der schweizerischen Armee.

Beschluß dcs Bundesrathes
vom 19. April 1872.

Preis 80 Cts.

Soeben ist in der Unterzeichneten erschienen:

Der Unteroffizier
als Ches einer Tirailleur-Gruppe.

Preis: Cart. 40 Cts.
Basel.

Schweighauserische Verlagsbuchhandlung.

Hiezu als Beilage „Bericht des eidgenössischen Militärdepartements Pro 1871."


	Eidgenossenschaft

